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AG Gesundheit
Beauftragte für die Belange von Patienten und Pflegebedürftigen

Kinderhospizarbeit muss weiter ausgebaut werden

 

Hilde Mattheis, gesundheitspolitische Sprecherin;
Helga  Kühn-Mengel,  Beauftragte  für  die  Belange  von  Patienten  und
Pflegebedürftigen:

Mit  dem „Tag  der  Kinderhospizarbeit“  am 10.  Februar  wird  auf  die
Situation und die Arbeit in Kinderhospizen aufmerksam gemacht. Wir
rufen dazu auf, den Weg des Hospiz- und Palliativgesetzes konsequent
weiterzugehen und die Lebensqualität schwerstkranker Kinder und ihrer
Familien zu verbessern.

„Wenn Kinder an schweren unheilbaren Krankheiten leiden, steht die ganze
Familie vor einer kaum zu bewältigenden Situation. Kinderhospize haben es sich
hier zur Aufgabe gemacht, Kinder und ihre Angehörigen zu unterstützen, zu
begleiten und zu entlasten.

Mit dem Hospiz- und Palliativgesetz haben wir die Versorgung in Kinderhospizen
den besonderen Bedürfnissen von Kindern und Jugendlichen weiterhin
angepasst. Lebensbedrohlich erkrankte Kinder benötigen oft über einen längeren
Zeitraum professionelle Betreuung, da ihre prognostizierte Lebenserwartung
deutlich höher ist, als bei vielen schwerstkranken Erwachsenen. Sie brauchen
altersgerechte Maßnahmen, bei denen die Angehörigen aktiv in die Versorgung
mit eingebunden werden und die Betreuung der Geschwisterkinder gewährleistet
ist.

Wir haben mit dem Gesetz zur Stärkung der Hospiz- und Palliativversorgung
sichergestellt, dass sich die finanzielle Förderung stationärer wie auch
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ambulanter Hospizdienste verbessert. So wird es auch in strukturschwachen
Regionen mehr Angebote zur Versorgung schwerstkranker Kinder geben. Mit
einer zusätzlichen Rahmenvereinbarung wird die Möglichkeit geboten, eine
gesonderte Vereinbarung für Kinderhospize abzuschließen.

Wir fordern den weiteren Ausbau ambulanter Kinderhospizdienste.
Lebensverkürzend erkrankte Kinder und ihre Familien brauchen langfristige
Unterstützung in der häuslichen Umgebung, um lange Krankenhausaufenthalte
zu vermeiden. Notwendig sind, neben der qualifizierten ambulanten und
palliativen Versorgung, die Koordination der verschiedenen Hilfen, die
Koopera t ion  der  Ärz t innen  und  Ärz te  und  e ine  Stärkung der
Kinderkrankenpflege.“
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